
Die ›anstößige‹ Passage lautete: 
»Tatsächlich und nicht nur oberfl ächlich, sondern mit 
Leidenschaft und Bewunderung hingeblickt, kann man 
sagen, auf die Gefahr hin, missverstanden zu werden, 
dass Wagners Kunst ein mit höchster Willenskraft und 
Intelligenz monumentalisierter und ins Geniehafte 
getriebener Dilettantismus ist.«

Historische Ansicht des Auditorium maximum, um 1930

Erste und letzte Seite des Vortrags »Richard Wagner«, 
datiert »29.I.33«

Im Gegensatz zu dem Essay »Leiden und Größe 
Richard Wagner«, der bereits im April 1933 in 
der Neuen Rundschau (Berlin) erschien, wurde 
der Vortrag erst 2018 ediert und kommentiert. Münchner Neueste Nachrichten (München), Ostern 1933 mit Nachtrag vom 20. April 1933

Der Schriftsteller und Nobelpreisträger (1929) Thomas Mann (1875–1955) 
ist während seiner fast 40 Jahre in München wiederholt im Auditorium 
maximum der LMU aufgetreten. 

Am 16. Mai 1929 sprach er über »Die Stellung Freuds in der modernen 
Geistesgeschichte«, las am 7.  Juli 1930 und am 5.  Juli 1931 Partien aus 
seinem damals noch unveröffentlichten Roman Joseph und seine Brüder 
vor und hielt am 8.  Juni 1932 den Vortrag »Goethes Laufbahn als Schrift-
steller«. Seinen für viele Jahre letzten öffentlichen Auftritt in München 
hatte Thomas Mann im Audimax am 10.  Februar 1933 mit dem Vortrag 
»Leiden und Größe Richard Wagners« als Generalprobe für eine Vortrags-
reise nach Amsterdam, Brüssel und Paris. Besonders eine Passage darin 
wurde zum Anlass für einen vom Münchner General musikdirektor Hans 
Knappertsbusch angezettelten und von Münchner Professoren, auch der 
LMU, unterzeichneten »Protest der Richard-Wagner-Stadt München«, der 
Thomas Mann ins Exil zwang.

»auf die Gefahr hin, 
                  missverstanden zu werden«

THOMAS MANN  
und die Ludwig-Maximilians-Universität

Die Thomas-Mann-Halle der LMU wurde im 
September 2002 eingeweiht. 

Die Bronzebüste »Thomas Mann« (1970) des Verlegers 
Dr. Gottfried Bermann-Fischer ist eine Dauerleihgabe 
des Thomas-Mann-Forums München.


